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Die Not der Bauern in Jenas Partnerstadt lindern
Nach Unwetter in San Marcos in Nicaragua: Der Eine-Welt-Haus bittet um Spenden

für ein Hilfsprojekt. Es geht um Saatgut und Selbsthilfe
Von Angelika Schimmel

Jena. Gewitter, Stürme und Regen-
fälle, die binnen weniger Minuten
ganze Dörfer unter Wasser setzen,
sind auch in unseren Breiten keine
seltenen Naturereignisse mehr. In
den meisten Fällen bekommen die
Betroffenen bei der Schadensregu-
lierung Unterstützung von Versi-
cherungen, manchmal auch vom
Staat.
Anderswo, wie im lateinamerika-

nischen Nicaragua, sind die Men-
schen noch mehr von Unwettern
und Naturkatastrophen betroffen.
Bauern, die in der Nähe von Jenas
Partnerstadt San Marcos leben, ha-
ben Ende letzten Jahres die Auswir-

kungen des Klimawandels mit vol-
lerWuchtzuspürenbekommen,be-
richten Beate Schuhmann und Ralf
Hedwig vom Jenaer Eine-Welt-
Haus-Verein. „Im November 2020
zogen mit Eta und Iota zwei der
stärksten Hurrikane der vergange-
nen Jahre über das Land und zer-
störten auch in San Marcos einen
großen Teil landwirtschaftlicher
Anpflanzungen.“

Bohnen und Mais
zum Essen für 1000 Menschen
200 der betroffenen Familien sollen
jetzt Hilfe über ein mit Spenden fi-
nanziertes Projekt bekommen: Die
Bauern erhalten Saatgut für Boh-
nen und Mais, das sie jetzt zu Be-

ginn der Regenzeit auf ihren eige-
nen Feldern ausbringen. Zudem er-
halten sie Anleitung und Unterstüt-
zungvonAgrarfachleuten, umalter-
native Anbaumethoden zu etablie-
ren, die eine an den Klimawandel
angepasste Nahrungsmittelproduk-
tion ermöglichen.
Sie lernen, organischen Dünger

und biologische Insektizide selbst
herzustellen und anzuwenden.
Einen Teil der Ernte geben die
Bauern in Form von Saatgut an das
Projekt zurück, so dass weiteren
Bauern geholfen werden kann. Das
Projekt wurde im März gestartet,
viele Rationen Saatgut wurden be-
reits ausgegeben, Schulungen wur-
den durchgeführt.

Das Projekt ist auf zwei Jahre an-
gelegt. „Mit Ihren Spenden helfen
Sie uns, das Projekt langfristig abzu-
sichern und auszubauen“, rufen
SchuhmannundHedwig die Jenaer
auf, den Menschen in der Partner-
stadt zur Seite zu stehen.

Die Jenaer werden
um Spenden gebeten
Spenden können überwiesen wer-
denauf folgendesKonto: IBAN:DE
96 830 530 300 000 030 600 Spar-
kasse Jena BIC: HELADEF1JEN
Verwendungszweck: Saatguthilfe

Informationen zum Projekt: www.eine-
welt-jena.de/3/nicaragua/saatguthilfe-
2021

Bauern aus Jenas Partnerstadt San
Marcos, denen zwei schwere Wir-
belstürme die Ernte vernichtet ha-
ben, erhalten Saatgut und Anlei-
tung für mehr ökologische Anbau-
methoden. FOTO: EINE WELT HAUS JENA
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Kind angefahren
und geflüchtet

Lippersdorf/Erdmannsdorf. Schwer
verletzt wurde am Freitag ein Kind,
das mit seinem Fahrrad in Lippers-
dorf (Saale-Holzland-Kreis) unter-
wegswar.DasMädchen (9) fuhr am
Mittag in der Lindenstraße auf sei-
nem Rad, als es durch einen von
hinten kommenden Pkw erfasst
wurde. Das Mädchen wurde
schwer verletzt und zumGlück von
anderen Verkehrsteilnehmern ge-
funden, die den Rettungsdienst in-
formierten. Der Verursacher ließ
das Kind nach demZusammenstoß
zunächst liegen und flüchtete. Er
kehrte erst während der Unfallauf-
nahme zurück. Sein Pkwwurde zur
Spurensicherung sichergestellt, der
Führerschein eingezogen. red

Jüdisches Leben
in Deutschland

Jena. Die Künstlerin Michal Fuchs
bringt sich mit einem ungewöhnli-
chenKunstwerk in das Themenjahr
„1700 Jahre jüdisches Leben in
Deutschland“ ein. Ihre Installation
„Der wandernde Jude“ wird vom
22. Juni bis 25. Juli in denRäumlich-
keiten der Stadtkirche Jena gezeigt.
Die Mexikanische Dreimasterblu-
me – mit dem englischen und heb-
räischen Namen „Der Wandernde
Jude“ – ist Teil der Installation, die
auf die Verwurzelung jüdischen Le-
bens in der Geschichte und Gesell-
schaft anspielt. red

Erste Konzerte
sind bereits
ausverkauft
Doppelbuchungen
durch Überlastung

Jena. Die Lust der Jenaer Musik-
freunde auf Konzerte ist nach der
langen Corona-Abstinenz groß.
Entsprechend hoch ist dieNachfra-
ge nachKarten für die sommerliche
Kulturarena. Wie Jenakultur jetzt
mitteilte, sind „nach aktuellem
Stand“ erste Veranstaltungen be-
reits ausverkauft. Für das Konzert
von Rainald Grebe am 15. August
und den Auftritt von Thees Uhl-
mann & Band am 21. Juli sind alle
Karten weg. Für das Konzert von
AnnaTernheimam23. Juli sindnur
noch wenige Restkarten verfügbar.
Jenakultur gibt jedochdenHinweis,
dass „nach aktuellem Stand ausver-
kauft“ den Arbeitsstand benennt.
Durch die Überlastung des Ticket-
systems sei es zu vielen Doppelbu-
chungen seitens der Interessenten
gekommen, weil die Fans sich tele-
fonisch, online und/oder amTicket-
schalter um Karten bemüht hatten.
In der Folge kam es zu Stornierun-
gen und Rückgaben. Alle ge-
wünschten Stornierungen wurden
durch das Team der Tourist-Infor-
mation sofort durchgeführt, um die
Tickets wieder in den Verkauf ge-
ben zu können. Sollte es doch noch
ein geringes Restkontingent für die
benannten Veranstaltungen geben,
werden die besagten Restkarten
selbstverständlich wieder in den
Verkauf gegeben. red

Von Angelika Schimmel

Jena. Echte Flohmarkt-Fans sind
hart imNehmen. Sowie Jessica und
Steve Händel. Die beiden Jenaer
sind amSonnabend sehr frühaufge-
standen, um sich in der Löbderstra-
ße einen guten Platz für ihren Floh-
marktstand zu sichern. Den hatten
sie dann auch gefunden, gleich am
Eingang zur Einkaufsstraße. „Wir
warenschonVierteldreihier,haben
unsere Tische aufgebaut und die Sa-
chenausgeräumt, halb vier habe ich
mit dem Aufbau meines Auto-Tep-
pichs begonnen“, erzählt der junge
Mann und zeigt stolz auf seine
Schätze.
An die 1000Matchbox und ande-

re Mini-Autos stehen hier in Reih
und Glied, fein nach Farben sor-
tiert, auf einer himmelblauen De-
cke auf dem Pflaster - gelbe Renn-
wagen, knallroteFeuerwehren, grü-
ne Traktoren und blaue Cabrios,
Gabelstapler, Wohnwagen, eine
Straßenwalze, Abschleppautos,
Oldtimer.Bei diesemAnblick schla-
gen die Herzen wohl aller kleinen
und großen Jungs höher. „Man
muss seine Waren schon anspre-
chend präsentieren, aber die an-
derthalb Stunden, die ich für den
Aufbau des Auto-Teppichs brauche,
lohnen sich. Da bleiben viele ste-
hen“, versichert er.
Steve kennt sich aus, nicht nur,

weil er auchberuflichmitAutosund
Autoteilen zu tun hat, sondern weil
er und seine Frau Flohmarkt-Profis
sind. 2008 habe er das erste Mal
einen Teil seiner Auto-Sammlung
verkauft, „damals brauchte ich das
Geld.Heutemachenwirdas,weil es
Spaßmacht. Wir sind auch in Isser-
stedtundmanchmal inErfurt,wenn
dort Flohmärkte stattfinden.“ Dass
er irgendwann mal keine Mini-
Fahrzeugemehr zumVerkaufen ha-
ben könnte, macht ihm keine Sor-
gen. „Da kommen immer neue da-
zu, schließlich ist mein Sohn auch
FanderkleinenAutos,da ist also im-
mer für Nachschub gesorgt“, ge-
steht er.
Ein paar Schritte weiter, am

Stand von Alex und Tatjana, blitzt
undspiegelt es.DieSonnebringtdie
Waren des Paares aus Chemnitz
zum Glitzern. In langer Reihe ste-
hen Edelstahltöpfe, Pfannen, Tie-
gel, aber auchEmailletöpfemit nos-

„Wir haben uns auf Dinge aus der
Küche spezialisiert, die jeder immer
wieder braucht. Wir haben die Er-
fahrung gemacht, dass sich ein ein-
heitlichesSortimentbesser verkauft
als wenn du die Sachen in einem
Sammelsurium mit anderem anbie-
test“, erzählt der junge Mann. Des-
halb stöbert er selbst auch auf Floh-
märkten herum, kauft anderen den
Küchenkram ab.
„Wir haben aber auch Sachen aus

Geschäftsauflösungen vondreiRes-
taurants und einerKantine“, erklärt

er die erstaunliche Menge seines
Angebotes.
Bei Andrea und Nadine aus Kah-

la, die ihren Stand vor der Neuen
Mitte aufgestellt haben, ist das An-
gebot überschaubarer, aber den-
noch stattlich. „Wir verkaufen
Kindersachen, aus denen unsere
Kinder herausgewachsen sind, und
die Kinder haben ihre Spielzeugkis-
ten ausgeräumt“, erzählt Andrea.
So liegen auch Comic-Hefte, Sam-
melkarten und Spiele mit auf dem
Tisch. „So lernendie JungsdenWert
von Dingen besser zu schätzen, zu

handeln, mit Geld umzugehen, und
sie bessern sich das Taschengeld
auf, schließlich steht der Urlaub vor
der Tür.“
DasHandeln scheint den Jenaern

Spaß zu machen, sie bummeln ent-
spannt, schauen, feilschen und kau-
fen. Weil der letzte Flohmarkt im
September auch der einzige im gan-
zen Jahr 2020war, war das Angebot
diesmal besonders reichlich. „End-
lich ist wieder Leben in der Stadt,
das haben wir so vermisst“, fasst
eine Passantin ihre Eindrücke zu-
sammen. Meinung

DerDeutsche jammert gern.
Regnet es, trübt das seine

Stimmung schnell, zeigt die Sonne,
was sie kann, lähmt sie sämtliche
Begeisterungund erwünscht sich
denWinter zurück.
Doch es gibt auchAusnahmen.

Die bummelten amSonnabend,mit
Sonnenhut undWasserflasche bes-
tens ausgerüstet, stundenlang über
denFlohmarkt im Jenaer Stadtzent-
rum, schautenhier, probierten da,
feilschten,was dasZeughielt,mit
denHändlern, die darauf nur ge-
wartet zuhaben schienen. Sokam
mannicht nur insGeschäftmitei-
nander, sondern auch insGe-
spräch.Manversicherte sich gegen-
seitig des Frohseins,wieder hier
sein zudürfen und zu genießen,
dass endlichwiederLeben inder
Stadt herrscht.Über allem lag ein
spürbaresGefühl großerLeichtig-
keit.Daswar auf der großenWiese
amParadieseingang genauso.Ob-
wohl es den jungenLeuten, die dort
in brütenderHitze zu treibenden
Techno-Rhythmen - undmit den
vorgeschriebenenMund-Nase-
Masken - tanzten, ummehr als nur
denSpaß ging. Siewollten ihrer
Heimatstadt, die ihnenkaumMög-
lichkeiten lässt, ihre Passion auszu-
leben, zeigen: Seht her, das sind
wir,wir sind viele undwirwollen in
dieser Stadt lebenmit unsererMu-
sik undunserer Lust zu tanzen.
Wemkann eigentlich daran gele-
gen sein, die jungenLeute zu verlie-
ren anHalle oderLeipzig?

MEINE MEINUNG
Angelika Schimmel
über fast vergessene
Gefühle

Wieder Leben
in der Stadt


